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Vorwort.

Das Leben hat seine geistige Entwickelungs-Cpoche;

in ihr formen sich die Ansichten über alle das mensch

liche Interesse berührende Gegenstande. Eine heitere

Landschaft liegt das Leben und die Welt vor dem

Blicke des Begeisterten ausgebreitet. Diese Grund

form, die, obgleich sie in verschiedener Gestalt sich

zeigt, sicherlich nirgends verkannt werden möchte, ist

jedoch zu ideal, um sie in ihrer ursprünglichen Ein

fachheit und Reinheit durchs Leben zu tragen; man

findet zu bald in Allem, wo man ihr Abbild suchte

und zu finden hoffte, den offenbarsten Gegensatz
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zwischen dem, was Bild des' Lebens ist, und der

Wirklichkeit des Lebens selbst. Vielen entschwindet,

im Verlaufe der Zeit und Verhältnisse, dieses

Bild; sie halten an dem, was wirklich ist. So

geht es dem großen Haufen. Sein Glück ist Be

friedigung vom Momente erzeugter Wünsche, sein

Schmerz augenblickliches Entbehren.

Geringer ist die Zahl derer, welchen der ideale

Eindruck verbleibt; sie suchen ihn gern verwirklicht

oder zu verwirklichen in Allem, was ihnen entgegen

tritt, aber

— vor dem Ideale

Fliehrt reuvoll die beschämte Thal;

und des unsterblichen Dichters Ausspruch:

In des Herzens heil'ge, stille Räume

Mußt du fliehen aus des Lebens Drang.

wird ihnen zur innigsten, festesten Ueberzeugung,

gewährt ihnen aber auch zugleich Trost und Be

ruhigung des schmerzlichen Gefühls, welches durch

jenen Kampf des Idealen mit dem Reellen hervor

gerufen wird- Zu diesem nimmer versiegenden Quell

eilen sie so gern aus dem Treiben des Alltagslebens

und laben sich an seiner erfrischenden Kühle.

In solchen Stunden treten die Gebilde wieder

hervor, welche sich die Begeisterung vergangener
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Jahre von Allem schuf, was das Leben in sich

schließt, und zugleich erwacht die Erinnerung an

jene schönere friedlichere Zeit und ihre Umgebung.

Die Edelsten aller Völker legen Zeugniß ab

für die Wahrheit dieses Hergangs; aber nur Weni

gen — den Lieblingen der Musen, — ist es ver

gönnt, jene Ideenwelt im dichterischen Gewande

uns vorzuzaubern, und die Gefühle mitzuthellen,

welche aus dem Widerstreite der Ideen und des

Realen im Leben in der eigenen Brust erwachten.

Schon früher sammelte ich dasjenige aus den

besten Dichtern des deutschen Volkes, was in Be

ziehung zu der gedachten Ansicht stand, zu welcher

auch ich mich zu zeitig bekennen mußte. — In

meinen Erwartungen von der Zukunft getäuscht

und durch Verhaltnisse aus meiner Laufbahn geris

sen, habe ich eine Auswahl dessen, welche ich den

hochverehrten Subscribenten hiermit ergebenst und

mit dem tiefgefühltesten Danke überreiche, dazu be

nutzt, um fernerhin zur Erreichuug eines Zieles

wirken zu können, was mir auf anderem Wege

nicht möglich war.

Der Titel wird aus dem Gesagten seine Recht

fertigung erhalten. Daß ich zum Schlüsse einige



IV

Balladen beigefügt, bedürfte der Entschuldigung,

wenn nicht ihr Stoff, dem Lebm selbst als Thät-

sache oder Sage, ausgeschmückt durch dichterische

Auffassung, angehörend, sich dem allgemeinen In

halte gewissermaßen anschlisse. —

Der Herausgeber.
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Himmel und Grde.

'In dem Himmel quillt die Fülle

Der vollkomm'nen Seligkeit;

Ich auch, war' es Gottes Wille.

Tränke gern aus solcher Fülle

Labsal für der Erde Leid;

Für das Leid, das meiner Tage

Schöne Rosenfarbe bleicht,

Das ich tief im Busen trage,

Das ich Arzt und Priester klage.

Welches keinem Balsam weicht.

Längst sind über Thal und Hügel

Alle Freuden mir enlflohn.

LalM sind meiner Hoffnung Flügel,

Rauher Hindernisse Hügel

Sprechen selbst den Wünschen Hohn

Dennoch setzt' ich auch auf Erden

Gern noch fort den Pilgerstab
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Tollte Emma mir nur werden,

Trüg' ich aller Welt Beschwerden

Noch den längsten Pfad hinab.

(Viir,«r,)




